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©rfdjetnt je ®onner§tag§ trab toftet per Semefter gr. 6.—, per QaijT gr„ 12,-
3«ferate 30 (£t§. per eittfpalttge ßotoueljeite, bei größeren 2lufträge«

mtfpredjenben Stabett.

fee« 9. |F*l*i?irirr 1928.

• ®ie ilBrtfjrfjtit ift ein feiten St s out,
s Mod? feltcttev, m er cä gnt t*«b<mt.

Bn-£lroaiL
Sanpolijeilttfte Sewtöi«

0»R0c» tier ©taöt 3iiridj
rouröen am 3. gebruar für
folgenbe Sauprojefte, teil=

metfe unter Sebinqungen, er=

teilt: 1. $mmobiliengenoffen=
fd^aft ©l)eaterftr./©erraingenoffenfdjaf£ 3«ric|, ©efdbäftS«
l>au§ ©beaterftrafje 18, 3. 1; 2. 9teue $ikd)e* 3ettung
É.=®., Umbau ©dEpßerfirafje 8/galfenfiraße ll/©Çeater=
ftrafje 3, 3- 1; 3. ©tabt 30^ Umbau ©etlergraben
SRr. 33, 3. 1 ; 4. ©telnmüfyte 91.=®, ©adfjaufbau (Fof*
fette) ©t. 9fonagaffe Str. 17, 3- 1; 5. g. ©angcl, Éuto=

remifen 9Rutfcl)eflenftrafje 152, 3' 2; 6. Äibag 91.®.,
Um=, 9ln= unb 9lufbau mit 2lutoremifen ©eeftrajje 383,
3- 2; 7. g Senggenßager, 9lutoremifenanbau unb @tn=

frtebungêabânberung ©eeftraße 61, 3- 2 ; 8. @. 9tubolpl)=
©dpoarjenbaclj, Stutoremife, @tnfrtebung§abänberung unb
Sorgartenoffenljatfung Seßariaftr./©djetbeggftr. 45, 3- 2 ;
9. 91. äßeibmann, äßertftattgebäube mit 9lutoremifen bei
SRulfcfyeßenfirafje 83, 3 2; 10. ©emetnnflfcige Sau« unb
SRietergenoffenfdmft, 9ßol)nf)crafer mit ©tnfrtebunq 9t mt«

lerftraffe 180, 182, 184, Farbaufträge 18, 20, 3urlitt«
ben ftrafje 303, 305, 307, 9lbänberung§pl£tne, 3. 3;
11. ©. ©tegrift, 3Boljnljau§ mit 9lutoremife ©Cremten«
gaffe 27, 3- 3; 12. S. SBolf, Umbau unb @tnfrtebung§»
abänberung SBerbftrafje SRt. 58, 3. 4; 13. 91.=©. @fdE)er

9Bpfi & @0., 9lnbau einer SerfudjjSftation an ber ^>arb-
ftrafee, 3- 5; 14. gr. ©teinfdS 91.:®., 9ln= unb 9lufbau
be§ gabri£gebäube§ F*ta$ /F^bftra§e, 3' 5; 15. Sau»
gefeßfä)aft Utoblid, 6 9Bol)nl?äufer ©d&effelftrafie 9tr. 5,
Sßrioatjtrafje 3, 5, 7, 9, 11, 3 0; 16- ©• Siand)i, 9Bobn=
ßau§ mit 9lutoremifen unb ©infriebung ©olbauerftr. 15,
3- 6; 17. @. Sian<f|i, 9Boljnl)au§ mit 9lutoremifen unb
©tnfrtebung ©olbauerftr. 17, 3- 6 ; 18. ©ebr. be ©rep,
2agerfd)uppen bei SRßrenbergftrafje 19, 3- 6; 19- 0.
©emmier, Senjtntantanlage im ^ofe ÜRorbftrafje 124,
3. 6; 20. @. ©ugolj, 9tutoremifenanbau 9lorbftrafje 151,
3. 6; 21. @. ißfenntnger ®oe&, 2ßohn^au§ mit 9lutü«
remifen unb ©lüpmauern SRigiftrcfje 37, 3. 6; 22. 91.

9îutièt)aufer, ©ad)ftodum« unb «aufbau 9toröftrafje 127,
3. 6 ; 23. F- ©täbeli SOteier, ßtemifenanbau 3firidj&erg«
ftrafje 9tr. 257, 3- 24. 9t. Sobmer, Umbau Serf.«
$Rc. 576/gärberftrafje, 3- 8.

S9auitd)e$ ouö 3ttït<t) 8. ©Ine Serfammlunq be§

Ouartieroereinê ïRie§ba$ erllârte in einer IRefolu»
tion: Sie gortfepung ber Seßerioeftrafje, mit flüffiger ©in«
mönbung tn bte ©ufourftrafjs, mirb etnftimmig geroünfdEjt.

Sejügtid) ber 9luëgeftaltung oon ©urdjgangftrajjen
im ©ebtet be§ ©labtfretfeê 8 ift bie Serfammlung ge=

teiltet SRetnung. 9ReI)rljettltcl| mirb gemünfdjjt, bajj bte

Schaffung oon ©tnba^nftca^en, roobei mit entfpredjenben
Korreftionen bte ©ufourftra^e al§ ©infaß: unb bte Sei«
lerioeftraße al§ 9lusfaflfira|e tn Setrai^t tarnen, oon
ber ftäbiifdien Sauoerroaltung norfjmalë gränbltdj über«

prüft metbe, metl btefe Sßfung am metften befrtebigen

aller
Handwerke

und
Gewerbe,

deren

Innungen
und Vereine.
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Direktion: Senn Hoidinghanse» Erben.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.-
Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Austräge«

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 9. Februar 1928.

Die Wahrheit ist à selten Kramt,
- Noch seltener, wer es gut verdant.

«Sllêê
Baupolizeiliche Bewilli-

gtmge« der Stadt Zürich
wurden am 3. Februar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Jinmobiliengenosfen-

schaft Theaterstr./Terraingenofsenschasl Zürich, Geschäfts-
Haus Theaterstraßs 18, Z. 1; 2. Neue Zürcher Zettung
A.-G., Umbau Schillerstraße 8/Falkenstraße 11/Theater-
straße 3, Z. 1; 3. Stadt Zürich, Umbau Setlergraben
Nr. 33. Z. 1 ; 4. Steinmühle A.-G, Dachaufbau (Hof-
feite) St. Annagasie Nr. 17, Z. 1; 5. F. Dangel, Auto-
remisen Mutschellenstraße 152, Z. 2; 6. Kibag A. G.,
Um-, An- und Aufbau mit Autoremisen Seeftraße 383,
Z. 2; 7. I Lenggenhager, Autoremisenanbau und Ein-
ftiedungsabänderung Seeftraße 61, Z. 2 ; 8. E. Rudolph-
Schwarzenbach, Autoremise, Etnfrtedungsabänderung und
Vorgartenoffenhaltung Bellariastr./Schetdeggstr. 45, Z. 2 ;
9. A. Weidmann, Werkstattgebäude mit Autoremisen bei
Mulschellenstraße 83, Z. 2; 1V. Gemeinnützige Bau- und
Mtetergenosfenschaft, Wohnhäuser mit Einfriedung Amt-
lerstraße 180, 182, 184, Hardauftraße 18, 20, Zurlia-
denstraße 303, 305. 307, Abänderungspläne, Z. 3;
11. G. Siegrist, Wohnhaus mit Autoremise Schrennen-
gaffe 27, Z. 3; 12. K. Wolf, Umbau und Etnfriedungs-
abänderung Werdstraße Nr. 58, Z. 4; 13. A.-G. Escher

Wyß â Co., Anbau einer Versuchsstation an der Hard-
straße, Z. 5; 14. Fr. Steinstls A.-G., An- und Aufbau
des Fabrikgebäudes Hünrich /Hzrdstraße, Z. 5; 15. Bau-
gesellschaft Utoblick, 6 Wohnhäuser Scheffelstraße Nr. 5,
Privatstraße 3, 5, 7, 9, 11. Z. 6; 16. E. Bianchi, Wohn-
Haus mit Autoremisen und Einfriedung Goldauerstr. 15,
Z. 6; 17. E. Bianchi, Wohnhaus mit Autoremisen und
Einfriedung Goldauerstr. 17, Z. 6 ; 18. Gebr. de Trey,
Lagerschuppen bei Nürenbergstraße 19. Z. 6; 19. O.
Demmler, Benztntankanlage im Hofe Nordstraße 124,
Z. 6; 20. E. Gagolz. Autoremisenanbau Nordstraße 151,
Z. 6; 21. E. Pfenninger - Goetz, Wobnhaus mit Auto-
remisen und Stützmauern Rigistroße 37, Z. 6; 22. A.
Rutièhauser, Dachstoàm- und -ausbau Nordftraße 127,
Z. 6 ; 23. H. Städeli Meier, Remisenanbau Zürichberg-
straße Nr. 257, Z. 7; 24. R. Bodmer, Umbau Verf.-
Nr. 576/Färberfiraße. Z. 8.

Bauüches aus Zürich 8. Eine Versammlung des

Quartiervereins Riesbach erklärte in einer Résolu-
lion: Die Fortsetzung der Bellerioeftraße, mit flüssiger Ein-
mündung in die Du fourstraße, wird einstimmig gewünscht.
Bezüglich der Ausgestaltung von Durchgangstraßen
im Gebiet des Stadtkreises 8 ist die Versammlung ge-
teilter Meinung. Mehrheitlich wird gewünscht, daß die
Schaffang von Einbahnstraßen, wobei mit entsprechenden
Korrektionen die Dufourstraße als Einfall- und die Bel-
leriveftraße als Ausfallstraße in Betracht kämen, von
der städtischen Bauverwaltung nochmals gründlich über-
prüft werde, weil diese Lösung am meisten befriedigen
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würbe. ®te luSgefïaltitng bei SeeuferS oom
3üridhhötn big Siefenbrunnen ju sßarfanlagen in mög=
lichft breiter Stefe wirb einftimmig gutgeheißen.

®te Baniätigfeit in Derlilon wirb im zweiten Çalb-
jähr 1927 burd) folgenöe Balten iUuftrtert : @S wur»
ben Saubewifltgungen erteilt für 41 ©ebäube mit
fammen III SBohnungen. SezugSbereit würben in ber
genannten ißeriobe 61 Käufer, bte 204 SBognungen ent»

halten. ®ie SBohnungen nach ber ©röße gegliebert geben
folgenbeè Silb: 20 mit 2, 117 mit 3, 45 mit 4, 14 mit
5 unb 5 SBohnungen mit 6 Bimmern.

BanfonDS für ein ©chuHjauS in |>irjel (3'Mch)-
®ie ©enuinbeoetfammlung |)irjel befcßloß gemäß 'llntrag
ber ©efunbarfchulpflege, non bem ©nöe 1926 runb 8900
granfen betragenben ©tammgüterüberfctiuß 8500 gr. als
BaufonbS für ein ©eîunbarfcïjulbauS mit Sebrerrooh
nung auSzufdjetben unb îûnftige Korrent=9technungSüber*
feßüffe biefem gonbS jujuweifen.

ffteubau im Bentrum Berns. ®te £otelSömen=
Seftbung an ber ©pttalgaffeSchauphßgaffe in Sern ifi,
wie ber „Sunb" oernimmt, burch Kauf an bie girma
©ebrüber Soeb ©ôfjne in Sern übergegangen. Sach
bem 1. Buli wirb bie Käuferin bie jetzigen ©ebâmich'
leiten nieberlegen unb burch einen Neubau erfe|en, ber
in ber ^auptfadje jur ©ewetterung bei SBarenhatifeS
bient.

SauireDUbewifltgungen im Danton Sern. ®er
©roße SRat bewilligte etner glurgenoffenfchaft für @nt*
w äff er un g unb ® rai nage einen ©taatSbeitrag oon
437,000 gr. gür etnen Seubau unb bie Üßloberni.
fierung ber c^irurgtfc^ett Unioerfität bewilligte
ber SRat einen Krebit oon 2,2 Sfttßionen granfen.

©rweiterung Des ©aSwerfeS in Bug. außer'
orbentlidhen ©eneraioerfammlung ber 5Baffenoerfe 3«g
lag ein Eintrag bei SerwaltungSratcS oor über bie ©r*
Weiterung bei ©aiwerîei. ®ie befiehenbe oeraltete unb

ju îletne Dfenanlage foH burch eine neue erfetjt werben.
®ai Sauprojeft fteht einen Ofen ju 3 Serttfalfammern
mit einer Seiftungèfähigfeit non 3900 m® unb einen Ofen
ju 2 Sertifalfammern mit etner SeiftungSfähigfett non
2600 m® oor, fobaß bie gefamte Seiftungifähigfeit 6500
Kubitmeter betragen wirb. 2luf ©runb ber (Erfahrungen
anberer SBetfe wirb oom Sau einei eigenen Dfetiljaufes
abgefehen unb bie Slulage im freien aufgefaßt. ®er
alte Dfen bleibt als Sleferoe beftehen. ®er Koftenoor-
anfdjlag oerjeigt eine Saufumme oon gr. 235,000, tn
welcher bie Dfenanlage mit gr. 176,000 unb bte KofS
fortterungianlage mit gr. 37,000 etngefieflt finb. ®ie
Sebtenung ber neuen Einlage ift infolge fehr zweefmäßtger
mafchtoefler ©inrichtungen otel einfacher ali bei ber alten.
®em Krebitbegehren würbe nach erläuternben Sluifüh
rungen oon Çeuti ®ireftor SGBeilenmann unb furzer
®iifuffion ohne ©egenantrag einftimmig jugeftimmt.

IReiteS äRarfthaßenprojeft in Safel. ®er Setroal.
tungirat ber Sßlarfthallengenoffenfchaft Safel
oerfammelte ftdh am 27. Januar zur Seratung über ein
neuei $rojeft, welches bte ©rfteßung etneS hohen
Kuppelbaues mit anfd&lteßenbem ntebriger gehaltenem

§allenbau oorjieht. ®aS Srojeft, weldjeS im 9Robefl

oorgejeigt würbe, nimmt wetigehenb Stief ficht auf bie

SetfehrSlage unb bte Umgebung. ®er eigentliche B®ecf=
bau tritt gegenüber bem utfprfingllchen fßrojeft uorteil»
hafter tn bte ©rfchetnung, unb bie überbeefte Suhflache
erfährt eine ganj bebeutenbe Sergrößerung.

•Radjbem bas fßrojeft bereits ber ©efamtregierung
oorgelegen hat, ift ju hoffen, baß ber entfpre<henbe 9tat=
fchlag balbmöglidhft bem ©roßen Etat jur Sefc|lußfaf>
jung unterbreitet wirb.

©te ©t. ©aïïer fRath»u§<Btt»fr«ge ifi bereits über
fünfzig Bahre alt. 2US bas 1564 erbaute alte StathauS
am SDlarfiplafj zu tiein geworben war, befcßloß 1875
bie Sürgerfchaft ©t. ©aüenS bie ©cfteüung eines neuen
SiathaufeS auf bem untern Brühl, wo jetzt bie Tonhalle
fteht; aber ber Sefcßluß foonte wegen bei SetoS ber
DrtSbürgergemeinbe nicht oerwirflicht werben. 3lm 7. Ba«
nuar 1877 bef^loß bann bie ©tabtgemeinbe ben fHnfauf
beS $:>telS „@t. ©aüerhof" an ber ©t. Seonharbftraße,
um batin bie ftäbtildje Serwaltung unterzubringen. 3luch
biefeS SßathauS würbe balb ju tiein, unb man mußte
allmählich P etner ganzen ©erte oon „gtlialen" Baucht
nehmen, waS bte SEathauSfrage neuerbtngS afut werben
ließ. KctegS= unb îiachîrtegêjett hatten aber bie ^inanjen
ber ©tabt Derart in Infpruch genommen, baß an bie

Sermiilltchung eines SîathauSneubaueS im ©tabijetittum
auf lange Bahre hhcauS nicht ju benfen war. 3lm Sahn=
hofplah ftanb aber baS alte, im Bahr'ß 1886 etfieUte ^ofi=
gebäube, baS bereits ber ©tabt feit Bahlen p ©igentum
gehörte unb baS fte früher immer glaubte oeräußern p
fönnen, immer noch "or tetlmeife benuh! ba. Unb ba
eine Bentraltfation ber ftäbtifchen Serwaltung jur fRot«

weinbtgfeit geworben war, entfehloß man fich, auS bem
alten Softgebäube ein neues ftäbtifcheS fRat»
h auS ju maeßen, unb bie Sürgerfchaft bewilligte ben

nötigen Krebit oon runb 400,000 gc. für Umbauzwecte
u. bergl. ®aS ©ebäube ift im Saufe beS legten ©om=
merS refiauriert werben unb präfenttert ftch jetjt auëge--
Zeichnet; bie Umbauarbeitcn im Bnnetn ftnb ootlenöet
unb gegenwärtig fiabet bte Überftebelung ber oerfchte=
berten SerwaltungSabteilungen nach bem neuen SRaihaufe
ftatt. ®er ®raum etner ooHftänbigen Bentraltfation ber
ftäbtifchen Serwaltung ifi bamit noch ïonge nicht oer»

wirflid^t; ©t. ©aßen wirb inbeffen mit bem ©rretchten
wohl auf uiele Bahre hinaus fish jufrtebengeben' müffen.

(»91. 3- B-")
©rßeßung einer ^otbrfide in Such S (St. ©aßen).

®te Sürgergemeinbe SudjS hat am 29, Banuar befd)loffen,
eS fei fofort eine fftolbrücfe oon 2V« m Sreite zu er»

fteßen, ba ber üfteubau etner ©ifahbrüele noch nicht fpruch=
reif fei. ®ie ©emeinbe Schaan wirb an bte Koften ber
Sotbrütfe 5000 gr., baS ift bte fiälfte, zahlen.

Bur ©rßaltung Der Surgtulne äöartcu (©t. ©aßen)
hat ftch ein Komitee gegrünbet, baS bte tiö igen arbeiten
finanzieren miß. ®te BnfianbfteßungSfoften werben auf
Zirîa 18,000 gr. gefcf)ät(t.

©pUolbau in Saoognin (©raubünben). Unter bem
Flamen Stiftung aifonS Sianta befiehl, wit ©ih
tn ©aoognin, eine Stiftung, bte ben Sau unb ben Se»
trieb etneS ©pitalS im KretS Dberhalbftein bezweett. ®ie
©tiftungSurïunbe baliert oom 1. ®ezember 1924. Drgan
ber Stiftung ift ein SerwaltungSrat, tn ben jebe ®e=

meinbe beS KreifeS Dberhalbftein etn ÜJlitglieb abzuotbnen
hat. ®te rcdhtSoerbtnbliche Unterfe^rift führt ber S«ljt=
bent beS SerwaltungSrateS ®r. Bohann Sofft, ScchtS»
anwalt in ©hur.

Bauliches aus Saufanne. ®er ©emeinberat Sau=
fanne oerlangt oom ©tabtrat einen Krebit oon 700,000
granfen für bie Slbleitung beS glon in ben @ee,~
wobei bte Söhren 150 m weit ins 2Baffer h'uauS ge=

führt werben foßen. ®aS Segat beS oerftotbenen B«®
buftrießen ©anbrz im Setrag oon 100,000 granfen foß
etnem ©pezialfonbs für ben Sau einer Konzerthalle
Zugemtefen werben.

©in Kältelagerhaus in ©enf. (Korr.) B« ®enf hat
ftch eine ©efeflfehaft gebilbet, welche etn großes Sager.
ijauS mit Kälteetnrid)tuna zu bauen beabjtchtigt. ®a4
SagerhauS foß auch als 3"ßftetlager bleuen, bie guftän«
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würde. Die Ausgestaltung des Seeufers vom
Zürichhorn bis Tiefenbrunnen zu Parkanlagen in mög-
lichst breiter Tiefe wird einstimmig gutgeheißen.

Die Bautätigkeit in Oerlikon wird im zweiten Halb-
jähr 1927 durch folgende Zahlen illustriert: Es wur-
den Baubewilligungen erteilt für 41 Gebäude mit zu-
sammen 111 Wohnungen. Bezugsbereit wurden in der
genannten Periode 61 Häuser, die 204 Wohnungen ent-
halten. Die Wohnungen nach der Größe gegliedert geben
folgendes Bild: 20 mit 2, 117 mit 3, 45 mit 4, 14 mit
5 und 5 Wohnungen mit 6 Zimmern.

Baufonds für ein Schulhaus in Hirzel (Zürich).
Die Gem àdeoer sainmlung Hlrzel beschloß gemäß Antrag
der Sekundarschulpflege, von dem Ende 1926 rund 8900
Franken betragenden Stammgüterüderschuß 8500 Fr. als
Baufonds für ein Sekundarschulhaus mit Lehrerwoh
nung auszuscheiden und künftige Korrent-Rechnungsüber-
schüsfe diesem Fonds zuzuweisen.

Neubau im Zentrum Berns. Die Hotel Löwen-
Besitzung an der Spitalgasse Schauplatzgaffe in Bern ist,
wie der „Bund" vernimmt, durch Kauf an die Firma
Gebrüder Loeb Söhne in Bern übergegangen. Nach
dem 1. Juli wird die Käuferin die jetzigen Gebäulich-
keiten niederlegen und durch einen Neubau ersetzen, der
in der Hauptsache zur Erweiterung des Warenhauses
dient.

Baukreditbewilltgungen im Kanton Bern. Der
Große Rat bewilligte einer Flurgenossenschaft für Ent-
Wässerung und Drainage einen Staatsbeitrag von
437,000 Fr. Für einen Neubau und die Moderni-
sierung der chirurgischen Universität bewilligte
der Rat einen Kredit von 2,2 Millionen Franken.

Erweiterung des Gaswerkes in Zug. Der außer
ordentlichen Generalversammlung der Wasserwerke Zug
lag ein Antrag des Verwaltungsrates vor über die Er-
wetterung des Gaswerkes. Die bestehende veraltete und
zu kleine Ofenanlage soll durch eine neue ersetzt werden.
Das Bauprojekt steht einen Ofen zu 3 Vertikalkammern
mit einer Leistungsfähigkeit von 3900 und einen Ofen
zu 2 Vertikalkammern mit einer Leistungsfähigkeit von
2600 vor, sodaß die gesamte Leistungsfähigkeit 6500
Kubikmeter betragen wird. Auf Grund der Erfahrungen
anderer Werke wird vom Bau eines eigenen Ofenhauses
abgesehen und die Ablage im Freien aufgestellt. Der
alte Ofen bleibt als Reserve bestehen. Der Koftenvor
anschlag verzeigt eine Bausumme von Fr. 235.000, in
welcher die Ofenanlage mit Fr. 176,000 und die Koks-
sortterungsanlage mit Fr. 37.000 eingestellt sind. Die
Bedienung der neuen Anlage ist infolge sehr zweckmäßiger
maschineller Einrichtungen viel einfacher als bei der alten.
Dem Kreditbegehren wurde nach erläuternden Ausfüh
rungen von Herrn Direktor Weilenmann und kurzer
Diskussion ohne Gegenantrag einstimmig zugestimmt.

Neues Markthallenprojekt in Basel. Der Vermal-
tungSrat der Markthallengenossenschaft Basel
versammelte sich am 27. Januar zur Beratung über ein
neues Projekt, welches die Erstellung eines hohen
Kuppelbaues mit anschließendem niedriger gehaltenem
Hallenbau vorsieht. Das Projekt, welches im Modell
vorgezeigt wurde, nimmt weitgehend Rücksicht auf die

Verkehrslage und die Umgebung. Der eigentliche Zweck-
bau tritt gegenüber dem ursprünglichen Projekt vorteil-
hafter in die Erscheinung, und die überdeckte Nutzfläche
erfährt eine ganz bedeutende Vergrößerung.

Nachdem das Projekt bereits der Gesamtregierung
vorgelegen hat. ist zu hoffen, daß der entsprechende Rat-
schlag baldmöglichst dem Großen Rat zur Beschlußfas-
sung unterbreitet wird.

Dis St. Galler Rathaus-BaAfrage ist bereits über
fünfzig Jahre alt. Ais das 1564 erbaute alte Rathaus
am Markiplatz zu klein geworden war, beschloß 1875
die Bürgerschaft St. Gallens die Erstellung eines neuen
Rathauses auf dem untern Brühl, wo jetzt die Tonhalle
steht; aber der Beschluß konnte wegen des Vetos der
Orlsbürgergemeinde nicht verwirklicht werden. Am 7. Ja-
nuar 1877 beschloß dann die Stadtgemeinde den Ankauf
des H àls „St. Gallerhof" an der St. Leonhardstraße,
um darin die städtische Verwaltung unterzubringen. Auch
dieses Rathaus wurde bald zu klein, und man mußte
allmählich zu einer ganzen Gerte von „Filialen" Zuflucht
nehmen, was die Ralhausfrage reu-rdtngs akut werden
ließ. Kriegs- und Nachkriegszeit hatten aber die Finanzen
der Stadt derart in Anspruch genommen, daß an die

Verwirklichung eines Rat Hausneubaues im Stadtzentrum
auf lange Jahre hinaus nicht zu denken war. Am Bahn-
hofplotz stand aber das alte, im Jahre 1886 erstellte Post-
gebäude, das bereits der Stadt seit Jahren zu Eigentum
gehörte und das sie früher immer glaubte veräußern zu
können, immer noch nur teilweise benutz! da. Und da
eine Zentralstation der städtischen Verwaltung zur Not-
wendigkeit geworden war, entschloß man sich, aus dem
alten Postgebäude ein neues städtisches Rat-
Haus zu machen, und die Bürgerschaft bewilligte den

nötigen Kredit von rund 400.000 Fr. für Umbauzwecke
u. dergl. Das Gebäude ist im Laufe des letzten Som-
mers restauriert worden und präsentiert sich jetzt ausge-
zeichnet; die Umbauarbeiten im Innern sind vollendet
und gegenwârîig findet die Übersiedelung der verschie-
denen Verwaltungsabteilungen nach dem neuen Rathause
statt. Der Traum einer vollständigen Zentralstation der
städtischen Verwaltung ist damit noch lange nicht ver-
wirklicht; St. Gallen wird indessen mit dem Erreichten
wohl auf viele Jahre hinaus sich Zufriedengeben müssen.

(»N- Z. Z-")
Erstellung einer Notbrücke in Buchs (St. Gallen).

Die Bürgergemeinde Buchs hat am 29. Januar beschlossen,
es sei sofort eine Noibrücke von 2^2 m Breite zu er-
stellen, da der Neubau einer Estatzbrücke noch nicht spruch-
rets sei. Die Gemeinde Schaan wird an die Kosten der
Notbrücke 5000 Fr., das stt die Hälfte, zahlen.

Zur Erhaltung der Burgruine Warten (St. Gallen)
hat sich ein Komitee gegründet, das die rö igen Arbeiten
finarzteren will. Die Jristandstellungskosten werden auf
zirka 18.000 Fr. geschätzt.

Spitalbau in Savognin (Graubünden). Unter dem
Namen Stiftung Alfons Pianta besteht, mit Sitz
in Savognin. eine Stiftung, die den Bau und den Be-
trieb eines Spitals im Kreis Oberhalbstein bezweckt. Die
Stiftungsurkunde datiert vom 1. Dezember 1924. Organ
der Stiftung ist ein Verwaltungsrat, in den jede Ge-
meinde des Kreises Oberhalbftein ein Mitglied abzuordnen
hat. Die rechtsverbindliche Unterschrift führt der Präsi-
dent des Verwaltungsrates Dr. Johann Boffi, Rechts-
anmalt in Chur.

Bauliches aus Lausanne. Der Gemeinderat Lau-
sänne verlangt vom Stadtrat einen Kredit von 700,000
Franken für die Ableitung des Flon in den See,
wobei die Röhren 150 m weit ins Wasser hinaus ge-
führt werden sollen. Das Legat des verstorbenen In-
dustriellen Sandez im Betraq von 100.000 Franken soll
einem Spezialfovds für den Bau einer Konzerthalle
zugewiesen werden.

Ein Kältelagerhaus in Genf. (Korr.) In Genf hat
sich eine Gesellschaft gebildet, welche ein großes Lager-
Haus mit Kälteeinrichtung zu bauen beabsichtigt. Das
Lagerhaus soll auch als Zollfretlager dienen, die zuftän-
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feigen eibgen. Sefeörben Raiten ber ©mdjjtung'blefeS 3oü=
frellagerS bereits jugefiimmt.

8Btr haben in feer ©djroeig nod) roenige unb nidSjt

grofje Sagerbäufer, in feenen ßebetiSrniitel eingelagert unb
unter KälteeinroirEmtg fonferoiert tnerfeen Eönnen. Ser
SOtagel an berartigen ©Inricbtungen l)at [icq fpejteH r»äf)=
renfe feeS Kriege? in fetjr nachteiliger äßetfe gezeigt. SaS
neue Sagerbaus roirfe feer Slufnabme non ©efriet fïeti'c^
oorab ju bienen betufen fein, feenn feie ©infubr feeSielben
roirfe auf bte Sauer nicht fetntangeljalten tnerfeen fonnen.

Sin feer neuen ©efeEfcbaft haben ftcb auch feie ©cbroetg.
SmtbeSbabnen mit einem gröfjera Setrage beteiligt, um
fid? einen getniffen ©influfj auf feie Seitung feer TranS«
porte p fixera.

©et in ^afeL
(fiowefponbenj.)

9lr<p.!t: ®rof. 6. Ssrnottlü.
SBauleitusiß: 3B. feiger i. ga. a?îä^£l? & Seiner.
Ser „fRappoItSbof", eine Slegenfd^aft, feie ftcb ur»

ïunfelicb bis InS graue SRittelolter gutücf naebroeifen läßt,
bejtnfeet ftcb an feer Unteren Sebgaffe in Kleinbafel. Sluf
feem ißlan fees KupferftecberS SR. SRerian nom 3ahre
1650 ftnfe an btefer Stelle feie feamaligen ©ebäuttcbfelten
mit feen groet SBaffertäbern in „SRlnoer Safel" beu.lidj
eingegetcbnet.

Qrt ber unglaublich furgen Saugett non ca. 6 SRo=

naten erfianb auS bis auf bie UmfaffungSmauern nieber-

geriffenen gabrifanlagen ber Settbau feeS ißatcce Kino.
(3uni—Segember 1927). Ser Termin ber feftgefe^ten
©röffnung Eorntte ban? ûberaïï geleifteten Scrarbetten
genau eingebalten werben, ©in Seroets, ba§ eS bei guter
Drganifation bei uni ebenfo gut »ie im SBunbet laufe
Umerifa im Sereldj ber SRögllctifett liegt bei 3luffteUung
unb ©inbaltung oon Termlnfalenbern ba§ Sauen otel
ftärfer als allgemein gebräuchlich, p befchleunigen. Ser
©erohtn foleb abgefürgter Saugeiten »itft ftcb in Sauglnfen»
oermlnberung unb oerbiEtgenber SBerfftattarbeit au§.

©ine einfache, fcbroergrüne gaffabe »irft in ber febma«
len ©äffe auf feen ^eranEommenben. Son einer bretten,
Eutzen, jüronengelben, offenen SorbaBe, feureb 2 febroarge
Sfeiler gelragen, roirfe man empfangen, ©in Enapper
SBtnbfang in bunEIerem ©elb leitet roetter pm qetäu
migen Seftiböl, feeffen fparfamere Seleucbtung bai Drange
oon Sedfe unfe Söänben etroaS abfeämpft, um auf feen

Sicbtfplelraum ootpbereiten. ßter beffnfeen ftcb au feen

beiben SängSroänben, feureb Sretfantpilafier abgetrennt,
feie Sifcben oon ©arfeeroben, Kaffe, Sureau ber Sireftion
unfe Treppenaufgang. Sarauf folgen nach beut fptnter«
grunbe p ein fcbmaler Duergang, fecbS Sogen mit ba«

groifcbenliegenben Zugängen pm Sartetre, bann feer Sor«
fübrungSraum felbft. Sie grarbe bot ftcb unteifeeffen
in ein angenehmes 3cifeif<brot geroanbelt, feaS feem otel«
fach auS gebuchteten 3«f^ouerroum infolge feiner plant«
menbtnfeenben gmrbenœitfung p einer gtffjtmöglidben
©inbeit oerbilft. Db bie Seftublung in bunflem roafd)-
barem ©cfeleiflacf ftcb als feauerbaft genug erroeift, roirfe
erft feie Qeit lebten Eönnen. Ser fanft nach feer Söbne
geneigte gufjboben barunter behielt feinen Dtaturton. Sie
Seläge feer ©äuge sroifcben unfe fehlicb feer bequemen
Seftublung finb In Sinoleum in feer ©aalfarbe geroäblt
roorfeen, roaS praEtifcb roie äftbetifdj befrtebigt. Sie
Treppe oom Seftiböl aus führt guerft nach einem gleich»
farbigen gcqer mit SalEonEaffe unfe ©arberobe, etn roet-
terer Sauf nach feen Sogen unfe feem fidb roieber nach feer

Srojettioniroanb feufenben SalEon. Çier oben befinben
fieb 400 ©ihplähe, roäbrenb fea§ parterre roetteren 800
Ißetfotien $lûh p bieten oermag. ©ine Eleine flache

Suppel überwölbt feen Tbeaterraum. 3b?e 3"«enbout er»

ftrablt roäbrenb feer Si^tfpielpaufen ganj in fjeEern ©olfee.
QnfetreEt (feem Sefroher oon unfiebtbaren SichtqueEen) er»

leuchtet, iritt au§ ihr ein fparfamei Sletief beroor. îtber
ifete SStrEung im großen, roten fRaume îann man fl^
Eaum eine SotfieEung madben. ©ie fteEt fearum gerate
ben SBertmeffer für ba§ fiebere ©efübt feeä entroerfenben
lïdçiteften bar.

3m ftcb oerengenfeen, oorberen Teile Des ©ebäubeS
fchlie^en ftcb nun bie Sflauntteile an, roeldbe feen Sorffib»
rungen oon Stno unb Sariété bienen: Ser etroaS oer»
fenfte Dreheftetraum, ©ptelbübne unb SrojeEtionëroanfe,
Sünftlergarfeeroben unb Drgel. Severe ift eine SBelte»

Sb'Ibarmonie Drgel aus gretburg i. Sr., auf ber ftib
fpejteE gut aE bte notroenbigen Älno ©ffefte, rote leichtes
©äufeln unb Sonnern, pfeifen unfe ©türmen, äBetbnadjtS»
glodEen unfe Sogelgejroitfcher, Ißlätfchern unfe fRaufdben,
Trommeln unfe ©etgen, ©urgeln unb 3tfcb^n, forote
Klangfarben oon Dboëtt unb flöten, Säffen unfe ©dblag»

pttg betootbringen laffen. Trefflich mag feie ©baraEte«
rifitE feer unter feen ^änfeen fee§ ©pielerS betoorgepu»
bertin Töne fein, bie Drgel erinnert aber boeb an jene
Klänge, bte man jeroeüS ©nfee DEtober einige Duetftrafjen
roeitcr am Stebenrlng (an feer SaSler ^erbftmeffe) lange
genug oernimmt.

Son ©pejtal»ffonftruftionen unb =@tnridb
tun g en mögen einplne ©injelbeiten erroäbnt roerben:
9ln © fenEonfiruEtionen bie £auptunterpge fee§ SalEonS
als grofe Kcagträger, bie eifetne gadbroerfroanb als 916»

febluf grotfehen ©aal unfe Sübnenraum, foroie feie ooH»

ftänfeige SacbEonftruElion. gür feie Çeigung fee§ 3«'
fcbauetfaaleS eine Sampf Suftbeijung in Serblnbung mit
gewaltigen Sentilatoren mit einer ©tunfeenleiftung oon
50,000 Kabifmeter Saft. SuflretmgungS' unfe SufiEüb»
lungSanlagen arbeiten je nach Sefecrf. In eleEttife|en
Slnlagen unb aufer feer oben angeführten infeireEten
Kuppelbeleudbtung befonbetS tntereffant: bie Sübnenbe»
leucbtung, beftebenb au§ Sampeuttcbt, ©ptelflächenbeleuch'
tung unb ©cbeinroetfer (mit So^boIglaSfpiegeln in feer

Kuppel), bann bte ülpparate pr gilmprojsEtton mit Ser»
folgungSfcbetnroerfer, feie automatifdf) jtdb etnfteEenbe 9iot»
beleudbtungSanlage, roeldbe oon feer fiäbltfdben ©nergte
oöilig unabhängig funEiiotiiert, bie Kraftanlage, beftebenb
auS SRotoren gum Setrteb oon Sentilation, Drgel unb
Sübnenoorbang unfe ftbliefjlidb noch bte Sidbtjtgnalanlage
unb SidbtreElame an feer ÇauSfaffafee.

©ine tedbnifebe Neuerung, bie groeifeEoS tn ©efdbäftS»
bänfern, SanEen tc. halb ©dbule machen roirfe, ift ber
hier eingebaute „Sictograpb Tele TranSmittler". Ser
Senü^er Eann aufer einem KnopfferudE auf jefee manueEe

Setätigung gum 3®^« beê TelefonterenS oergiebten.

^öbrrobr unfe ©predbtriebter ftnfe überflüffig. Ser @e=

fdbäftsleiter bot roäbrenb feeS ©efpräcfeeS feine ^änfee
ooUfiätifeig frei, Eann Zotigen machen, iSften herbeiholen,
fleh ungegroungen beroegen unfe unbebinfeerter als fonft
feifponteren. SaS Telefon arbeitet, ohne bajj ber Se»

nfitjer bireEt am Srabt bötigt, roaS etne roiBEommene

©ntlaftung für ihn bebeutet.

3u Seginn feeS 3obïeS 1927 befaß bte ©tafet Safel
ad^t Kinotbeater. 3e|t, p Anfang 1928 fteEt ftdb ihre
3abl um 50®/o höbet unfe bie ©eburten feiefer Unter«
baltungSftätten foüen nadb feen SrojeEten roetter anbauern.
Unter feen bisherigen Sicbtfplelibeatern fteEt feer Neubau
feeS Solace-KinoS tn Eünftlerifdher ^»tr.fid^t, foroie ber
SoEEommeubeit feer technifcben ©inridblungen, banE feer

geroiffenbaften Surcbarbeitung feitenS be§ ÜlrdbiteEten feie

roettauS befie Söfung bar, unb bicS troh feer Schwierig«
feiten feeS grunferi^licb bebtnfeernben Saupla^eS. 2Bür<
feen feie Sorfßbrungen, bte in einem folcben Kino roie
bem ÜRappoltSbof geboten »erben, fleh auf bemfelbert
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digen eidgen. Behörden haben der Errichtung'dieses Zoll-
freilagers bereits zugestimmt.

Wir haben in der Schweiz noch wenige und nicht
große Lagerhäuser, in denen Lebensmittel eingelagert und
unter Kälteeinwirkung konserviert werden können. Der
Mangel an derartigen Einrichtungen hat sich speziell wäh-
rend des Krieges in sehr nachteiliger Weise gezeigt. Das
neue Lagerhaus wird der Aufnahme von Gefrierfleisch
vorab zu dienen berufen sein, denn die Ginfuhr desselben
wird auf die Dauer nicht hintangehalten werden können.

An der neuen Gesellschaft haben sich auch die Schweiz.
Bundesbahnen mit einem größern Betrage beteiligt, um
sich einen gewissen Einfluß auf die Leitung der Trans-
porte zu sichern.

Der Pàee-Kwo in Basel.
(Korrespondenz.)

Archidkt: Bros. S Bernoulli.
Bauleitung: W. Weißer i. Fa. Mähly à Weißer.

Der „Ravpoltshof". eine Liegenschaft, die sich ur-
kundlich bis ins graue Mittelolter zurück nachweisen läßt,
befindet sich an der Unteren Rebgasse in Kleinbasel. Auf
dem Plan des Kupferstechers M. Merian vom Jahre
1650 sind an dieser Stelle die damaligen Gebäulichkeiten
mit den zwei Wasserrädern in „Min ôer Basel" deu lich
eingezeichnet.

In der unglaublich kurzen Bauzeit von ca. 6 Mo-
naten erstand aus bis auf die Umfassungsmauern nieder-

gerissenen Fabrikanlagen der Neubau des Palo ce Kino.
(Juni—Dezember 1927). Der Termin der festgesetzten

Eröffnung konnte dank überall geleisteten Verarbeiten
genau eingehalten werden. Ein Beweis, daß es bei guter
Organisation bei uns ebenso gut wie im Wunderland
Amerika im Bereich der Möglichkeit liegt bei Aufstellung
und Einhaltung von Terminkalendern das Bauen viel
stärker als allgemein gebräuchlich, zu beschleunigen. Der
Gewinn solch abgekürzter Bauzeiten wirkt sich in Bauzinsen-
Verminderung und verbilligender Werkstattarbeit aus.

Eine einfache, schwergrüne Fassade wirkt in der schma-
len Gasse auf den Herankommenden. Von einer breiten,
kurzen, zitronengelben, offenen Vorhalle, durch 2 schwarze
Pfeiler getragen, wird man empfangen. Ein knapper
Wtndfang in dunklerem Gelb leitet weiter zum qeräu-
migen Vestibül, dessen sparsamere Beleuchtung das Orange
von Decke und Wänden etwas abdämpft, um auf den
Lichtsptelraum vorzubereiten. Hier befinden sich an den
beiden Längswänden, durch Dreikantpilafter abgetrennt,
die Nischen von Garderoben, Kasse, Bureau der Direktion
und Treppenaufgang. Darauf folgen nach dem Hinter-
gründe zu ein schmaler Quergang, sechs Logen mit da-
zwischenliegenden Zugängen zum Parterre, dann der Vor-
führungsraum selbst. Die Farbe hat sich unterdessen
in ein angenehmes Indischrot gewandelt, das dem viel-
fach ausgebuchteten Zuschauerraum infolge seiner zusam-
menbtndenden Farbenwirkung zu einer größtmöglichen
Einheit verhilft. Ob die Bestuhlung in dunklem wasch-
barem Schleiflack sich als dauerhaft genug erweist, wird
erst die Zeit lehren können. Der sanft nach der Bühne
geneigte Fußboden darunter behielt seinen Natnrton. Die
Beläge der Gänge zwischen und seitlich der bequemen
Bestuhlung sind in Linoleum in der Saalfarbe gewählt
worden, was praktisch wie ästhetisch befriedigt. Die
Treppe vom Vestibül aus führt zuerst nach einem gleich-
farbigen Foyer mit Balkonkasse und Garderobe, ein wet-
terer Lauf nach den Logen und dem sich wieder nach der
Projektionswand senkenden Balkon. Hier oben befinden
sich 400 Sitzplätze, während das Parterre weiteren 800
Personen Platz zu bieten vermag. Eine kleine flache

Kuppel überwölbt den Theaterraum. Ihre Jnuenhaut er-
strahlt während der Lichtspielpausen ganz in Hellem Golde.
Indirekt (dem Besucher von unsichtbaren Lichtquellen) er-
leuchtet, tritt aus ihr ein sparsames Relief hervor, über
ihre Wirkung im großen, roten Raume kann man sich
kaum eine Vorstellung machen. Sie stellt darum gerade
den Wertmesser für das sichere Gefühl des entwerfenden
Architekten dar.

Im sich verengenden, vorderen Teile des Gebäudes
schließen sich nun die Raumteile an, welche den Vorfüh-
rungen von Kino und Variété dienen: Der etwas ver-
senkte Orchesterraum, Spielbühne und Projektionswand,
Künstlergarderoben und Orgel. Letztere ist eine Weite-
Philharmonie Orgel aus Freiburg i. Br., auf der sich

speziell gut all die notwendigen Kino Effekte, wie leichtes
Säuseln und Donnern. Pfeifen und Stürmen, Weihnachts-
glocken und Vogelgezwitscher, Plätschern und Rauschen,
Trommeln und Geigen, Gurgeln und Zischen, sowie
Klangfarben von Oboen und Flöten, Bässen und Schlag-
zeug hervorbringen lassen. Trefflich mag die Charakte-
ristik der unter den Händen des Spielers hervorgezau-
bertlN Töne sein, die Orgel erinnert aber doch an jene
Klänge, die man jeweils Ende Oktober einige Querstraßen
weiter am Rtehenring (an der Basler Herbstmesse) lange
genug vernimmt.

Von Spezial-Konstruktionen und -Einrich-
tun a en wögen einzelne Einzelheiten erwähnt werden:
An E senkonstruktionen die Hauptunterzüge des Balkons
als große Kragträger, die eiserne Fachwerkwand als Ab-
schloß zwischen Saal und Bühnenraum, sowie die voll-
ständige Dachkonstruklion. Für die Heizung des Zu-
schauersaales eine Dampf Luftheizung in Verbindung mit
gewaltigen Ventilatoren mit einer Stundenleistung von
50 000 Kubikmeter Luft. Luslreinigungs- und Luftküh-
lungsanlagm arbeiten je nach Bedarf. An elektrischen
Anlagen und außer der oben angeführten indirekten
Kuppelbeleuchtung besonders interessant: die Bühnenbe-
leuchtung, bestehend aus Rampenlicht, Spielflächenbeleuch-
tung und Scheinwerfer (mit Parabolglassptegeln in der
Kuppel), dann die Apparate zur Filmprojsktion mit Ver-
folgungsscheinwerfer, die automatisch sich einstellende Not-
beleuchtungsanlage, welche von der städtischen Energie
völlig unabhängig funktioniert, die Kraftanlage, bestehend
aus Motoren zum Betrieb von Ventilation, Orgel und
Bühnenvorhang und schließlich noch die Lichtsignalanlage
und Lichtreklame an der Hausfassade.

Eine technische Neuerung, die zweifellos in Geschäfts-
Häusern, Banken :c. bald Schule machen wird, ist der
hier eingebaute „Dictograph Tele Transmittler". Der
Benützer kann außer einem Knopfdruck auf jede manuelle

Betätigung zum Zwecke des Telefonierens verzichten.
Höhrrohr und Sprechtrichter sind überflüssig. Der Ge-
schäftSleiter hat während des Gespräches seine Hände
vollständig frei, kann Notizen machen, Akten herbeiholen,
sich ungezwungen bewegen und unbehinderter als sonst
disponieren. Das Telefon arbeitet, ohne daß der Be-
nützer direkt am Draht hängt, was eine willkommene
Entlastung für ihn bedeutet.

Zu Beginn des Jahres 1927 besaß die Stadt Basel
acht Kinotbeater. Jetzt, zu Anfang 1928 stellt sich ihre
Zahl um 50»/« höher und die Geburten dieser Unter-
daltungsstätten sollen nach den Projekten weiter andauern.
Unter den bisherigen Lichtspieliheatern stellt der Neubau
des Paloce-Kinos in künstlerischer Hinsicht, sowie der
Vollkommenheit der technischen Einrichtungen, dank der
gewissenhaften Durcharbeitung seitens des Architekten die
weitaus beste Lösung dar, und dies trotz der Schwierig-
ketten des grundrißlich behindernden Bauplatzes. Wär-
den die Vorführungen, die in einem solchen Kino wie
dem Rappoltshof geboten werden, sich auf demselben
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